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80. Zahrgang 


Sturm gegen die Zollunion 


Engliſche Vorſtellungen in Berlin und Wien — Der Völkerbund ſoll eingreifen — Brüning weiſt die Anſprüche zurück 


Berlin. Der britiſche Botſchaſter hat Mittwoch den 
Reichskanzler megen der deutſch⸗öſterreichſſchen Verein⸗ 
barungen über die Zollunion aufgeſucht und ihm mit⸗ 
eteilt, Herr Henderſon halte es im allgemeinen Intereſſe 
ür erwünſcht, daß die Angelegenheit im Hinblick auf das 
Genſer Protokoll vom 4. Oktober 1922 gemeinſam be⸗ 
ſprochen würde und daß Deutſchland und Oeſterreich bis 
zur nächſten Sitzung des Völkerbundsrates nicht zu en» 
ültigen Feſtſtellungen ſchritten. Der Reichs⸗ 
anzler hat den Botſchafter in ſeiner Antwort darauf 
hingewieſen, daß die deutſch⸗öſterreichiſche Vereinbarung ſich 
ganz im Rahmen des Genfer Protokolls halte und ſomit 
nach der Auffaſſung der beiden Regierungen für den Völ⸗ 
kerbundsrat kein Anlaß gegeben ſei, ſich mit der Ange⸗ 
legenheit zu befaſſen. Wenn von anderen Regierungen eine 
Prüfung der Rechtsfrage angeſtrebt werde, ſo brauchten die 
deutſche und die öſterreichiſche Regierung dieſe nicht zu 
ſcheuen. 

Eine Prüfung des Abkommens durch den Völker⸗ 
bundsrat unter politiſchen Geſichtspunkten halte die 
Reichsregierung nicht für zuläſſig, 
dio das Abkommen rein wirtſchaſtlichen Charakter 
habe. Der Reichskanzler erläuterte die Ziele der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Verhandlung zen, die natürlich ihren 
Fortgang nehmen müßten, die aber mit Rückſicht 
auf die zahlreichen zu reg inden techniſchen Einzelheiten 
nicht vor zweioder drei Monaten gum Abſchluß 

gelangen könnten. 


Schober beruhigt 

Wien. Die amtliche Nachrichtenſtelle meldet: Vize⸗ 
kanzler Dr. Schober empfing heute nachmittag den eng⸗ 
liſchen Geſandte n Eric Phipps, der im Auftrage Hender⸗ 
ſons ihm von den Beſorgnifſen Mitteilung machte, 
die beim engliſchen Staatsſekretär des Aeußeren hinſicht⸗ 
lich des geplanten öſterreichiſch-deutſchen Wirtſchaftsabkom⸗ 
mens entſtanden ſind. Staatsſekretär Henderſon gebe der 
Hoffnung Ausdruck, 

daß dem Völkerbundsrat in ſeiner Meifigung Ge⸗ 

legenheit gegeben ſein werde, ſich mit der Frage der 

Vereinbarkeit des geplanten Wirtſchaftsabkommens 

mit dem Genfer Protokoll zu befaſſen. 

Vizekanzler Dr. Schober erklärte dem engliſchen Ge: 
ſandten die rechtliche und ſachliche Lage und erſuchte ihn, 
dem Staatsſekretär Henderſon folgendes mitzuteilen: 

Die ööſterreichiſche Bundesregierung iſt der Anſicht, daß ſich 
die Ve reinbarung der deutſchen und öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung ganz im Rahmen des Genfer Protokolls vom Jahre 
1922 hält. Sie hat daher nichts dagegen, daß die recht⸗ 
liche Seite des Uebereinkommens von den Regierungen, 
die das Genfer Pegkokolt ſeinerzeit unterzeichnet haben, 
überprüft werde. Eine Uebe rprüfung des Ueberein⸗ 
lommens unter politiſchen Geſichtspunkten kommt angeſichts 
ſeines wirtſchaftlichen Charakters nach Meinung der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung nicht in Betracht. Die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung beabſichtigt nicht. ein 
ſchaffen. 


Neue Unruhen in Spanien 


Polizei gegen hungernde Arbeiter — Plünderung von Lebensmittelgeſchüſten — Die Studenten 
demonſtrieren gegen den König — Ein Manifeſt der Sozialdemokratie gegen die Monarchie 


Cordoba. Arheitsloſe nahmen aus den Ständen auf 
einem der Märkte und aus mehreren Bäckereien alle Lebens⸗ 
mittel fort. Als fie ihren Verſuch auf einem zweiten Markt⸗ 
platz wiederholen wollten, griff die Polizei ein. Es lam zu 
einem Kampfe, bei dem die Schutzleute von Säbeln und Revol⸗ 
ver Gebrauch machten. Mehrere Arbeiter wurden verletzt, meh⸗ 
rere feſtganommen. 


5 Polizei gegen Stubentin 

Paris. Wie Havas aus Madrid berichtet, iſt es zwiſchen 
Brise und Studenten der mediziniſchen Falkutät im Falkutäts⸗ 
viertel zu einem Jeuerkampf gekemmen. Bis jetzt ſollen drei 
Studenten und ein Zivilgardiſt getötet worden ſein. Ein 
Hauptmann it ſchwer, verletzt worden. Die dem ſpaniſchen 
Studentenverband angehörenden Studierenden haben einen 
24 ſtündigen Proteftiireit beſchloſſen, dem ſich die Studenten der 
Tierheilkunde anſchloſſen. 


Das Manifeſt der Sozialiften 
Gegen König Alfons. 

Madrid. Die Ssozialiſtenpartei und die ihr jajt voll: 
lommen angeſchloſſene allgemeine Arbeiterunion erlaſſen einen 
außerordentlich ſcharſen Wahlaufruf, der die Diktatur anklagt 
und ihre Machthaber zahlloſer ſtrafwürdiger Vergehen beſchul⸗ 
digt. Das monarchiſtiſche Syſtem ſei mit der Diktatur Hand in 
Hand gegangen und auch ſeither ſei noch nichts geſchehen, um 
die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. Dafür ſeien zwei 
Offiziere füſiliert worden, obwohl der größte Teil des Landes 
auf deren Seite geſtanden habe. Schließlich heißt es in dem 
Manifeſt: „Spanien liegt im Kampf mit dem monarchiſtiſchen 
Syſtem. Die Republik iſt heute die einzige Hoffnung und 
Rettung. Die Monarchie iſt der Untergang.“ 


Re Europäiſche Union marſchiert? 


Dir Arbeiten des Organiſationsausſchuſſes beendet — Neue Europalonſerenz am 6. Mai — Um die 
Einladung Rußlands und der Türkei 


Berlin. Der Organiſationsausſchuß für die Europäiſche 
Union hat ſeine Beratungen Mittwoch nachmittag abge: 
ſchloſſen. Der Bericht des e e Motta⸗Schweiz 
wurde angenommen, allerdings mit dem Vorbehalt Deutſchlands 
und Italiens bezüglich der . proviſoriſchen 
Tagesordnung für die Maitagung der Europäiſchen Union. 
Dieſer Vorbehalt hat bekanntlich zum Inhalt, daß Deutſchland 
und Italien die Erörterung der Wirtſchafts sjragen vor den Or⸗ 
ganiſationsfragen wünſchen, wodurch die ſofortige Beteiln⸗ 
gung von Delegierten Rußlands, Islands und der Türkei ge⸗ 
währleiſtet wird. Auf Vorſchlag des polniſchen Außenminiſter: 
Zaleski hat der Organiſationsausſchuß heute zu Punkt 2 der 
proviſoriſchen Tagesordnung die Frage der Zulaſſung Dan⸗ 
zigs endgültig beſtätigt. Was den Zeitpunkt des Zu⸗ 
ſammentritts des Europäiſchen Studienausſchuſſes, der auf den 
6. Mai in Ausſicht genommen war, anlangt, hat der franzöſiſche 
Außenminiſter angeregt, man möge doch wegen der franzöſiſchen 
Präſidentenwahl den Beginn der Tagung verſchieben und auf 
den 15. Mai anberaumten. 


Die Einladung zur Euroga-Tagung 
Paris. Nach dem offiziellen Communiquce über die 
Schlußſitzung des Organiſationsausſchuſſes für die 


Europaunion iſt beſchloſſen worden, die Somfet union, 
Island und die Türkei einzuladen, ſich bei den Beratungen 
des Europäiſchen Studienausſchuſſes über Wirtſchafts⸗ 
fragen vertreten zu laſſen. 


Beſprechung zwiſchen Henderſon 
und Zalesfi 
Paris. Der engliſche Außenminiſter Fenderjon hatte 
Mittwoch vormittag in der engliſchen Botſchaft eine andert⸗ 
halbſtündiger Unterredung mit dem polniſchen Außenminiſter 
Zalesli. 


Unruhe bei den marokkaniſchen Schützen 

Paris. Nach einer Meldung aus Caſablanca kam es 
zu einem Streit zwiſchen marokkaniſchen Schützen auf dem 
Poſten Agulfa nördlich von Tadla. Die Befehlshaber des 
Poſtens, ein Leutnant und zwei franzöſiſche Unteroffiziere, die 
die Ordnung wiederherſtellen wollten, wurden von ihren Leu⸗ 
ten getötet. Darauf ſind ſämtliche marokkaniſche e 
dieſes Poſtens in die eee geflüchtet. 


„fait accompli“ zu 


reich für den Vertrag vereinbart haben, 


Der Reichskanzler zur Zollunion 


Berlin. Die auf das deutſch⸗öſtereichiſche Zollabkom⸗ 
men bezüglichen Ausführungen des Reichskanzlers in ſeiner 
Rede hatten folgenden Wortlaut: 

Da die Erkenntnis der Zuſammenhänge in der Welt 
nur langſam vorwärts ſchreitet, und da von der Er⸗ 
kenntnis zur Tat im Völkerleben der Weg ſehr weit iſt, muß 
die Regierung beſtrebt ſein, durch eigene Maßnahmen die 
Entwickelungen anzubahnen, die im Bereiche des Mögl'chen 
liegen. 

In dieſer Linie liegen auch die Verhandlungen, die jetzt 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich eingeleitet 
worden ſind, um einen Vertrag über die Angleichung 
der Zolle und handelspolitiſchen Verhält⸗ 
niſſe der beiden Länder abzuſchließen. Bei allen den 
Plätzen, die gegenwärtig für die Neugeſtaltung der 
Verhältniſſe in Europa erörtert werden, ſteht die Frage im 
Vordergrund, ob und auf welchem Wege es möglich iſt, die 
durch die ſtaatlichen Grenzen beſtimmten einzelnen Wirt⸗ 
ſchaftsräume zu erweitern. 

Jeder weiß, welche Fülle von Schwierigkeiten dieses 
Problem in ſich ſchließt. Eine Ausſicht, es mit einem Male 
einheitlich für alle Staaten Europas zu löſen, iſt jedenfalls 
heute noch nicht gegeben. Wo ſich deshalb die Möglichkeit 
zeigt, das Problem zunächſt in einemen geren Rahmen 
in Angriff zu nehmen und jo feſte Anſatzpunkte Für 
weitergehende Organiſationen 5 ſchaffen, muß dieſe 
Möglichkeit ohne Zögern ausgenußt werden. 
Deutſchland und Oeſterreich konnten ſich um ſo leichter ent⸗ 
ſchließen, dieſen Gedanken zu verwirklichen, als ſie dabei 
durch keinerlei Gegenſatz ihrer Intereſſen behindert werden. 
Die veröffentlichten Richtlinien, die Deutſchland und Oeſter⸗ 
find ihrem 
Inhalt und ihrem Zwecke nach einfach und klar. Sie 
ſind von keinen politiſchen Hinterabſichten, ſondern allein 
von dem Beſtreben diktiert, der Wirtſchaft beider Länder 
im Rahmen der geltenden Verträge mit möglicher 
Schnelligkeit diejenigen Vorteile zu verſchaffen, die ſich aus 
der Erweiterung des Wirtſchaftsgebietes ergeben. 
Aber dieſe Vorteile, zu deren Sicherung beide Regierungen 
das Recht und deshalb heute mehr als je auch die Fflicht 
haben, brauchen mit den Intereſſen anderer Staaten in 
keiner Weiſe im Widerſpruch zu ſtehen. Das von den 
beiden Regierungen in ihr Abkommen aufgenommene Ange⸗ 
bot, auch mit dritten Staaten auf deren Wunſch in Ver⸗ 
handlungen über eine gleichartige, Regelung einzutreten, 
kann, wenn es unvoreingenommen und nach rein wirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten beurteilt wird den Anſtoß zu einer 
Entwicklung geben, die ſich im europäiſchen Geſamtintereſſe 
als äußerſt heilſam erweiſen würde. 

Ich habe deshalb die Ueberzeugung, daß die euro⸗ 


päiſche Oeffentlichkeit und auch die europäj⸗ 


ſchen Regierungen, wenn ſie das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Abkommen in ſeinen Einzel⸗ 
heiten prüfen, die ihm zugrunde liegenden 
Abſichten würdigen werden, und daß dann 
auch Mißverſtändniſſe verſchwinden, wie ſie 
anſcheinend auf die erſten Nachrichten der Preſſe hin hier 
und da entſtanden ſind. Deutſchland und Oeſterreich ſind 
jedenfalls entſchloſſen, den Weg, den ſie in ihrem eigenen 
Intereſſe und im Geſamtintereſſe als 1 erkannt 
haben mit ruhiger Feſtigkeit Ende zu 
gehen. 


Pilfudsti kommt direft nach Warſchau 


Warſchau. Zu den geſtrigen Meldungen über die ge⸗ 
heimnisvolle Fahrt des Torpedozerſtörers „Wicher“ wird 
heute regierungsſeitig erklärt, daß der „Wicher“ direkt Kurs 
auf Edingen genommen hat, wo er am Gründonnerstag eintref⸗ 
fen wird. Der Marſchall wird ſich dann direkt nach Warſchau 


begeben. 


Zuſammenſtöße in Cawupur 
19 Tote, 50 Verletzte. 1 

Cawupur. Im Anſchluß an die Proteſtkundgebungen gegen 
die Hinrichtung der drei Verſchwörer in Lahore kam 
es hier zu blutigen Zuſammenſtößen, bei denen nach 
den bisherigen Feſtſtellungen 19 Perſonen getötet und 
50 verletzt wurden. Tempel und Moſchee wurden ange⸗ 
griffen, Läden geplündert und Steine gegen die Poſtämter und 
Gerichte geſchleudert. er Geſchäftsverkehr ruht. Die Lage iſt 
ernſt. Geſtern Abend war das Vetreten der l von einer 


beſtimmten Stunde ab verboten. 
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Landtagspräſideut Bartels 60 Jahre alt 

Der Präſident des Preußiſchen Landtages, Friedrich Bartels, 

wird am 28. März 60 F919 alt. Mitglied der Hamburger 

Bürgerſchaft von 1904 bis 1913, ſeit 1913 Vorſtandsmitglied 

der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands, gehört er ſeit 

der Revolution dem Preußiſchen Landtage an, dem er be⸗ 
reits zum zweiten Male präjidiert. 


Die ſtrategiſche Bedeukung Gdingens 
Der geplante Bau der Eiſenbahnlinie Gdingen— Kattowitz 
zowie der Ausbau des Edinger Hafens werden von Moskau aus 
mit größtem Intereſſe beobachtet. Dem Mißtrauen, welches 
die ſtvategiſchen Ausnutzungsmöglichkeiten dieſes Bahnbaues in 
Moskau erweckt haben, gibt das Blatt der Noten Armee die 
„Kraſnaja Sweſda“ Ausdruck, indem fie ſchreibt: „Der Bau 
des Gdingener Hafens und der Eiſenbahn⸗Magiſtrale Gdingen- 
Kattowitz ſchließt in ſich zwei Unternehmen, die mit Hilfe fran⸗ 
zöſiſchen Kapitals ausgeführt werden und zu den wichtigſten 
Gliedern eines Syſtems gehören, durch welches Polen einerſeits 
eine Veherrſchung des Korridors politiſch ſichern und anderer; 
ſeits ſeine Bedeutung als „Seemacht“ wirtſchaftlich ſeſtigen will. 
Weiter führt das Blatt aus, daß die Bahnlinie von Gdin⸗ 
gen nach Schleſten die Linie ſein wird, auf welcher Frankroi h 
im Kriegsfall nicht nur Polen, ſondern auch Rumänien und 
Jugoſlawien Kriegsmaterial zukommen laſſen wird. Es ſei für 
Frankreich ſehr wichtig, daß in dieſem Fall der Transport fran⸗ 


zöſiſchen Kriegsmaterials über das Gebiet des verbündeten 
Polen Dewerkitelfigt werden kann. Der hier erwähnte Kriegs: 


fall iſt nach der in Moskau vertretenen Auffaſſung der Vorſtoß 
der „Autiſowjetfront“. 


Die Preſſe zu dem britiſchen Schritt 


Berlin. Eine Anzahl der Berliner Morgenblätter beſchäf⸗ 
tigen ſich mit dem Beſuch des britiſchen Botſchafters beim 
Reichskanzler und dem Beſuch des britiſchen Geſandten in 
Wien bei Dr. Schober. In allen Aeußerungen lommt zum 
Ausdruck, daß der britiſche Außenminiſter Henderſon bei ſeiner 
Stellungnahme zu dem deutſch⸗öſterreichiſchen Zollabkommen 
dem Druck Briands unterlegen it. Der „Vorwärts“ 
weiſt daraufhin, daß es ſich nicht um einen Antrag handle, das 
Zollabkommen dem Völkerbundsrat zu unterbreiten, ſondern daß 
die engliſche Regierung der Hoffnung Ausdruck gebe 
der Nat möge Gelegenheit haben, ſich davon zu überzeugen, daß 
die Zollunion mit dem Genfer Protokoll in Einklang ſſtehe. 
Man könne nur wünſchen, daß es ſchon vor der Maitagung ge⸗ 
lingen möge, Europa zu überzeugen, daß die geplante Zollunion 
mit den beſtehenden Verträgen übereinſtimme. 

Der „Berliner Börſenkurier“ betont, daß der Völ⸗ 
lerbunds ra: nur dann eine Möglichkeit hätte, gegen den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollunionsplan vorzugehen, wenn dieſer mit 
einer Beeinträchtigung der öſterreichiſchen Unabhängigkeit ver⸗ 
bunden wäre. Schon vor der Natstagung werde ſich ergeben, 
daß die Behauptung, der Vertrag ſtehe mit den internationalen 
Verpflichtungen der beiden Länder in Widerſpruch nicht 
erweisbar jei. 

Die Dag“ begrüßt es, daß Brüning und Schober den 
Verſuch Frankreichs und Englands, die rein wirtſchaftliche Frage 
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26. Fortſetzung. 


Nachdruck verboten. 
XI. 

Als Eva-Maria wieder erwachte, war es längſt heller 
m Der blaue Himmel lachte durch das offene Fenſter 

erein. 

Halb zehn! 

Als ſie in den Spiegel blickte und ihr daraus ihr blei⸗ 
ches, übernächtigtes Geſicht verſtört entgegenſchaute, ſtand 
plötzlich das Schlußereignis des vergangenen Tages wieder 
hell vor ihrer Seele. 

Ein bitteres Lächeln zitterte um die Lippen des jungen 
Mädchens, und ſie flüchtete ſich wie vor ſich jelbit mit all 
ihren Sinnen zu Walter, um an ihn zu denken, wie man 
nur an das Liebſte denkt, das man beſitzt 

Und plötzlich dünkte es ſie, als fühle ſie ſeinen Mund 
wieder auf ihren Lippen, als höre ſie wieder die erſtickten 
van feines leiſe geſtammelten: „Ich liebe dich, ich liebe 


Und ihr Herz wand ſich wie unter einem Tritt. 

Vor dieſen Mann, den ſie mehr liebte als ihr Leben, 
ſollte ſie heute hintreten und ihm ſagen: „Alles, was ich dir 
von Liebe geſprochen iſt Schall und auch! Ich kann dir nie 
gehören, weil ich mich für andere opfern muß, die ältere 
Anrechte an mich haben als du!“ N 

Das konnte ja gar nicht ſein; woher nahm ſie den Mut 
zu einem ſolchen Geſtändnis? 

Mußte Walter ſie nicht verachten ob dieſes kleinlichen 
Wankelmuts, gab ſeine Liebe ihm nicht ein Recht auf ſie, 
das über allen anderen Rechten ſtand? 4 

Ein heißes Verlangen nach der Mutter ergriff ſie plötz⸗ 
lich, an ihrer Bruſt das große Leid auszuweinen, das ſie 
nicht länger mehr allein tragen zu können meinte. 

Doch dann, als ſie ihr auf dem Balkon gegenübertrat 
und die Mutter ihr Kind jo glücklich und ſtolz in ihre Arme 
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Einigung zwiſchen Henderſon und Briand 


Die Zollunion ſoll vom Völkerbund überprüft werden 


Paris. Zwiſchen dem engliſchen Außenminiſter Hen⸗ 
derſon und dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand, 
ſand eine Unterredung ſtatt, über deren Ergebnis die eng⸗ 
Küche Botſchaft in Paris folgendes Kommunique ausgibt: 
Der franzöſiſche und der engliſche Außenminiſter haben über 
die Lage beraten, die durch den Plan eines öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Zollabkommmens geſchaffen worden iſt. Hen⸗ 
derjon . 10 Briand davon in Kenntnis, daß er die 
Aufmerkſamkeit der deutſchen und öſterreichiſchen Regierung 
auf die Beunruhigung gelenkt habe, die vielerorts 
wegen der Vereinbarkeit des geplanten Vertrages mit den 
beſtehenden Verpflichtungen verſpürt worden iſt. Hen⸗ 
derſon hat der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß, bevor dieſe 
Regierungen die Verhandlungen über den Plan einer Zoll⸗ 
union fortſetzen, dem Völkerbundsrat unter deſ⸗ 
ſen Autizien das Protokoll von 1922 zuſtande gekommen iſt, 
Gelegenheit gegeben werde, ſich ſelbſt in der Maitagung da⸗ 
von zu überzeugen, daß die fraglichen Vorſchläge nicht den 
Verpfli tungen, die dieſes Protokoll Oeſterreich auferlegt, 
zuwiderlaufe. 


der Zollunion auf das politiſche Gebiet zu ſchieben, energiſch 
zurückgewieſen haben. 

Die „Börſenzeitung“ bezeichnet den engliſchen Schritt 
gegen die Zollunion als politiſch zu bewerten, da er der 
rechtlichen Grundlage in vollem Umgang entbehre Für den 
geſunden Menſchenverſtand ſei es völlig unbegreiflich, daß die 
Zollunion mit dem Völkerbundsrat zu tun haben ſolle. Es werde 
juriſtiſch nicht ſchwer ſein, die Berechtigung des deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Standpunktes darzulegen. Darüber hinaus aber werde 
der uns gegenüberſtehenden Front deutlich die Wahrheit über 
den Anſpruch' geſagt werden müſſen, den Deutſchland und 


Oeſterreich auf Reſpektierung ihrer Entſchlußfreiheit und Achtung 


ihrer Souveränität zu erheben hätten. 


Ein beinlicher Prozeß 

Die Wade einer ſchönen Pariſexin bildete unlängſt den 
Inhalt eines umfangreichen Prozeſſes vor einem ericht 
der Seineſtadt. Durch eine „Schönheitsoperation“ ſollte bes 
este Wade in ihrem Umfang etwas eingeſchränkt werden. 
Erfolg: das Bein mußte nach knapp zwei Wochen — abge: 
nommen werden. Während in der erſten Inſtanz dem Arzt 
ein Schadenerſatz mit der Begründung auferlegt wurde, 
daf Operationen nur in gefährlichen Fällen erlaubt find, 
ſtellte ſich die zweite Inſtanz, die der Prozeß durchlief, auf 
den Standpunkt, das Vorliegen eines gefährlichen Falles 
ſei zwar nicht unbedingt erforderlich, jedoch habe der Arzt 
verſäumt, ſeine Patientin auf die eventuell möglichen Fol⸗ 
gen der Operation aufmerkſam zu machen. Der Arzt würde 
zu 200 000 Franken Schadenerſatz verurteilt. 


Abraham übertrumpft 


Als Relord⸗Hochzeiter präſentiert ſich in Trenton (Ka⸗ 
nada] Mr. Samuel Parrow, der das anſehnliche Alter von 
94. Fahren erreicht hat, und in den nächſten Tagen eine 
64 jährige Witwe zum Altar führen wird. Zur Bochzeits⸗ 
feier des uralten Bräutigams haben ſich nicht weniger als 
8 Kinder, 46 Enkel und 5 Urenkel angemeldet. l 


„Ich habe Loklte umgebracht“ 
Bei der „Telegrammaufnahme“ eines Telephonamtes 
in Oslo wurde in der Nacht von Sonntag auf Montag eine 
Depeſche folgenden Inhalts aufgegeben: 

„Wenn Du dieſes Telegramm erhälſt, habe ich Lotte 
umgebracht.“ Das entſetzte Fräulein vom Amt verſtändigte 
unverzüglich ihre vorgeſetzte Behörde von der unheimlichen 
Mitteilung und kaum 30 Minuten nach Aufgabe der De⸗ 
peſche drang die Polizei überraſchend in die 8 des 
Abſenders ein und fand ihn in derart erregtem Zuſtand 
vor, daß er über das Kelmeinen der Beamten keinerlei Ver⸗ 
wunderung äußerte. „Wo iſt Lotte?“ fragte der Kom⸗ 


miſſar, und wortlos öffnete der Inkulpat die Tür ſeines 
Schlafzimmers. Auf dem Bett lag, feierlich aufgebahrt, ein 
toter. — Rohpintſcher 


ſchloß, war wieder all ihr Mut dahin, dies kranke, ſchwache 
a auch noch mit dem Jammer des eigenen Herzens zu 
eſchweren. 

Sie zog ſich einen Stuhl an die Chaiſelongue der Mut⸗ 
ter heran und beantwortete mit mühſam erheuchelter Fröh⸗ 
lichkeit die mannigfaltigen Fragen der Kranken nach den 
Erlebniſſen des geſtrigen Tages. 

„Du biſt übrigens eine Heine Langſchläferin geworden!“ 
ſchloß die Mutter, liebevoll mit dem Finger drohend. „Herr 
Doktor Hellwaldt hat ſchon zweimal nachgefragt, ob denn 
das e Tochter noch immer nicht aus den Federn 
gefunden habe!“ 

Walter! 8 

Eine große Unruhe brach plötzlich in Eva-Maria auf. 

Mein Gott, wenn er vielleicht ein drittes Mal herauf: 
kam und fie ihm ſchon jetzt gegenübertreten mußte? 

Sie hörte kaum noch was die Mutter weiter zu ihr 
ſprach, und atmete erſt wieder erleichtert auf, als Fräulein 
Ladendorff auf dem Balkon erſchien und ihr damit einen 
Vorwand gab, die Kranke verlaſſen zu können. 

Sie mußte ſich, ehe fie mit Walter zuſammentraf, zuvor 
ſelbſt durch eine Erklärung feſtlegen. en eigenen Willen 
gleichſam ausſchalten, um in dem Sturm ſeines Bittens und 
Flehens daran einen Halt, eine Stütze zu finden. 

Und mit der Entſchiedenheit ihrer geraden Natur war 
fie ſogleich ſeſt entſchloſſen, ſich mit der als unabänderlich 
erkannten Notwendigkeit einer Ehe mit dem Baron von 
Senden noch heute reſtlos auseinanderzuſetzen und dem 
Vater zu eröffnen, daß fie um der Mutter willen bereit jei, 
das Opfer ihrer Perſönlichkeit zu bringen. 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaß Eva⸗Maria dem Vater 
gegenüber. 

„Nun, mein liebes Kind?“ begrüßte ſie der Baron mit 
müder, verſchleierter Stimme. „Biſt du über meine Worte 
von geſtern mit dir reiflich zu Rate gegangen?“ 

„Ja, Vater!“ war die Antwort. „Ich bin gekommen, 
um dir mitzuteilen, daß ich den Antrag des Barons von 
Senden annehme!“ : 

Ein triumphierendes Aufleuchten huſchte über das ver 
fallene Geſicht des Barons. f 


küſſen; als er ihr aber in die Augen ah in denen ein 


Amtliche briliſche Erk ärungen 

London. Der parlamentariſche Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium des Auswärtigen, Dalton, erklärte im Uns 
terhaus, der Plan einer Zollunion zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich werde unter dem juriſtiſchen handels⸗ 
politiſchen und politiſchen Standpunkt ſorg⸗ 
fältig geprüft werden. Es ſei noch kein Abkommen zwiſchen 
Deutſchland und F abgeſchloſſen worden, und die 
Frage ob eine nach den Richtlinien der zwiſchen beiden Län⸗ 
dern errichteten Union den Beſtimmungen irgendeines Ver⸗ 
trages widerſprechen würde, ſei eine juriſtiſche Frage. 
die gegenwärtig nicht beantwortet werden könne die aber 
äußerſt eingehend geprüft werde. Die britiſche Regierung 
beabſichtige nicht jetzt mit Deutſchland oder mit Oeſterreich 
Verhandlungen zum Abſchluß einer Zollunion einzuleiten, 
denn ſie würde eine vollkommene Aenderung der 
britiſchen Zollpolitit bedeuten, nicht nur gegenüber den aus⸗ 
ländiſchen Staaten, ſondern auch der Dominien Indiens. 
Seltſamer Geſchlech'swechſel 

In Olmütz vollzog ſich an einer 23 jährigen Frau, die 
in: Alter von 20 Jahren eine normale Entbindung gehabt 
hatte, die mediziniſche Seltſamkeit eines faſt vollkommenen 
Geſchlechtswechſels. Im Laufe der Zeit trat eine ſtarke 
Behaarung ein, die Brüſte der Frau ſchwanden, die Stimme 
wurde männlich und auch in ihrem ganzen Seelenleben 
fühlt ſich die frühere Frau jetzt als Mann. 


Denn was man ſchwarz auf Baumwolle 
beſitzt 

Ein neues Verfahren, Baumwollgarne zur Herſtellung 
von Papier zu benutzen, beſchäftigt zur Zeit die Inter⸗ 
nationale Baumwollſpinner⸗Vereinigung. Der Verband er⸗ 
klärt, daß „Baumwoll⸗Papier“ ohne Zweifel mit jedem 
anderen Papier konkurrieren könne. Das Gewebe wird 
Tinten⸗ und Schreibmaſchinenſchrift in einwandfreier Weiſe 
aufnehmen. 
————— —-—-— — TEEN EEE 


Geheimrat Auhlo + 
Der Hauptgeſchäftsführer des Bayeriſchen Induſtriellen⸗Ver⸗ 
bandes, Geheimrat Dr. Alfred Kuhlo, iſt im Alter von 54 
Jahren geſtorben. Er war einer der bekannteſten Vertreter 
der Idee einer regionalen — alſo dezentraliſierten — Wirt⸗ 
ſchaftsführung. 


„Ich danke dir, Eva⸗Maria!“ verſetzte er mit markierter 


Wärme. „Du haſt gehandelt, wie du als eine Korff handeln 
mußteſt!“ 


Er beugte ſich bei dieſen Worten über ſie, um ſie 


5 
9 
verzweifelter, todestrauriger Ausdruck ſtand, trat er in 


einer Anwandlung von Scham wieder von ihr zurück und 


durchmaß ein paarmal mit raſchen Schritten die Weite des 


großen Raumes. 


Sein Spiel war ihm überraſchend ſchnell geglückt. 

Wenn er bis morgen früh die Verlobungskarten nach 
Königsberg in ae gab, jo konnte Eva⸗Marias Ges 
burtstag noch als Verlobungstermin ſignieren und damit 
den Erwartungen des ganzen Kreijes, daß an dieſem Tage 
die Würfel fallen würden, nachträglich Genüge geſchehen. 

Nur einen Einſpruch galt es noch zu überwinden: den 
ſeiner Gattin: doch dünkte ihm dieſer in der gehobenen 
Stimmung des Augenblicks nur mehr klein und nebenſäch⸗ 
lich, nachdem es ihm gelungen war, ſich die Tochter ge⸗ 
fügig zu machen. 

Auf einmal war er, nachdem der furchtbare Druck der 
pekuniären Sorgen von ihm gewichen, wieder ganz der 
Mann der beſtrickenden Liebenswürdigkeit, der vornehmen 
Ritterlichkeit die den eigenartigen Reiz ſeiner vielgeſtal⸗ 
tigen Perſönlichkeit ausmachte. 


Mit väterlich⸗zärtlichen Worten verſuchte er, Eva⸗ 
Marias Mut zu dem bevorſtehenden Schritte dadurch zu he⸗ 
ben, daß er ihr die Zukunft an Sendens Seite in den glän⸗ 
zendſten Farben ſchilderte. 


Eva⸗Maria hörte ihm geduldig zu und äußerte nur den 
u. Wunſch, ſobald wie angängig Sellin verlaſſen zu 
dürfen. u 

Sie fühlte fih unfähig, nach dieſem Ereignis weiter an 
Walters Seite dahinzuleben; einer von ihnen beiden mußte 
das Feld räumen, und um der Mutter den Rat und Beie 
ſtand des Geliebten noch recht lange zu erhalten, war ſie 


entſchloſſen, zuerſt zu gehen. 5 
re e 


Pleß und Umgebung 


8 76. Geburtstag. 
Friſeur und Jleiſchbeſchauer Oskar Burghardt in Pleß de: 
ging am 24. d. Mts. jeinen 70, Geburtstag. 


Er 25 jühriges Dienjtjuliläum. 
Städtiſcher Gas: und Rohrmeiſter Emil Schwarzkopf begeh: 
am 1. April d. Is. ſein 52jähriges Dienſtjubiläum. 


j 2. Gaſtſpiel des Tegernſeer Bauernthraters. 
Am Montag, den 30. d. Mis., abends 8 Uhr, findet das 
2. Gaſtſpiel der Tegernſeer im Saale des Hotels „Pleſſer Hef“ 
att. Zur Aufführung kommt das Jaktige Schauſpiel „Der 
Stauſee“. Dem Charakter der Zeit entſprechend hat das Schau⸗ 
ſpiel ernſten Inhalt. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
Der Kirchenchor hält ſeine nüchſte Probe Freitag, den 27. 
d. Mt., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ab. 


Turn: und Spielvereim Pleß. 

In der am Dienstag, den 24 d. Mis., im Vexeinslokal 
„Pleſſer Hof“ abgehaltenen Mitgliederverſammlung des Turn⸗ 
und Spielvereins wurde beſchloſſen den Turn⸗ und Spielbetrieh 
in dieſem Jahre wieder aufzunehmen. 


Die Straßenbereinigung in ſtädtiſcher Regie. 
Zufolge vorhergehender Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper⸗ 
chaten wird die Straßenbereinigung in die ſtädtiſche Regie 
übergehen. Die diesbezüglichen Verhandlungen ſtehen vor dem 
Abſchluß, le daß mit der neuen Einführung in der wählten Zeit 
zu rechnen iſt. 


Gar, 

Am 9. April d. Is., nachmittags 4 Uhr, wird im Lolal 
Manſel in Gar die Gemeindejagd an den Meiſtbietenden ver: 
ſteigert werden. Die Pachtbedingungen liegen vom 24. März 
bis zum 8. April im Gemeindebüro zur Einſicht aus. 


Aus der Wojewodichaftchleſien 
Jurückſtellung vom Heeresdienſt 


Nach einer neuen Verordnung des Kriegsminiſteriums 
werden die einzelnen Vezirkskommandos (P. K. U.) ange⸗ 
wieſen, bei nachſtehenden milftärpflichtigen Perſonen weitere 
Jurückſtellungen vom Heeresdienſt und zwar bis einſchließ⸗ 
lich zum 1. Juli 1932 vorzunehmen. 

1. Bei Militärpflichtigen des Jahrganges 1906, welche 
als Schüler höherer Lehranſtalten gelben 1 kurz vor der 
Reifeprüfung, Doktorexamen, oder anderen Spezialprüfun⸗ 
gen ſtehen, ſowie Theologie ſtudieren. 

2. Bei Militärpflichtigen des Jahrganges 1908, die für 
das Jahr 1930 bereits einen Jurückſtellungsſchein erhalten 
haben, jedoch das Reifeexamen nicht beſtanden und dieſes in 
dieſem Schuljahr ablegen wollen. 

Die Anträge find bis ſpäteſtens zum 30, Juni 1931 bei 
den zuſtändigen Bezirkskommandos einzureichen. Den Ger 
ſuchen iſt beizufügen: Eine Beſcheinigung der betreffenden 
Schulleitung, aus welcher zu entnehmen iſt, daß der Antrag⸗ 
ſteller im Schuljahr 1031,32 die Lehranſtalt abſolpiert bezw. 
kurz vor der ee uſw. ſteht. Militärpflichtige, die 
in Danzig das Polyte ynikum oder eine andere höhere Lehr⸗ 
anſtalt beſuchen müſſen, eine Beſtätigung vom Direktor des 
Polytechnikums oder der dortigen Studenten⸗Selbſthilſe, bez 
glaubigt durch die Danziger Militärabteilung, beibringen. 
Die Beſcheinigungen von gusländiſchen Lehranſtalten müſſen 
in pedale a überjegt werden. Die Antragſteller des 
Jahrganges 1008 haben den Geſuchen ferner den Zurück⸗ 
ſtellungsſchein aus dem Jahre 1930, beizufügen. 


Budgetſitzung des Schleſiſchen Sejms 
Für den 30. März wurde die Plenarſitzung des Schle⸗ 
ſiſchen Seims um 10 Uh: Hour 'siegs angekündigt. Auf der 
Tagesordnung befindet ſich die 2, und 3. Leſung des Bud⸗ 
geipräliminars, Die Sitzung dürfte zwei Tage in Anſpruch 
nehmen. 


— 


Die landwirtſchaftlichen Produkteſteigenimpreiſe 

Wie uns von der Geneſſenſchaft der Verbraucher mitgeteilt 
wird, ſind in den letzten Tagen die Preiſe für landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe geſtiegen. Außer dem Getreide ſind auch Mehl. 
Grüße und Erbſen teurer geworden. Auch für Kartoffeln konnte 
eine Preisſteigerung feſtgeſtellt werden, dach wird dieſe Preis: 
ſteigerung nur als eine vorübergehende Erſcheinung angeſehen. 
Die Breije für Kartoffeln dürften in den nächſten Tagen wieder 
zurückgehen. Erſt während der Pflanzenzeit wird eine dauernde 
Preisſteigerung erwartet. Die gegenwärligen Großhandelspreiſe 
mit Berückſichligung der eingetretenen Preisſteigerungen geſtal⸗ 
ten ſich wie folgt: Roggenmehl für 100 Kilegramm 30 Zloty. 
Weizenmehl (55 Prozent) 42 Zloty, gebrannte Buchweizengrütze 
61 Zloty, weiße Buchweizengrütze 63 Zloty, Gerſtengrütze 33.50, 
Hirſengrütze 72.50, Viktorigerbſen von 35 bis 38 Zloty für 
100 Kilogramm. Die Preiſe für Kolonialwaren halten ſich auf 
der bisherigen Höhe ſowohl im Klein- wie auch im Großhandel. 


Der Demobilmachungskommiſſar fährt nach 
Varſchau 

Der Herr Demobilmachungskommiſſar Maske iſt bereits 
nach Warſchau abgereiſt. Seine Fahrt nach Warſchau ſteht 
im Zusammenhange mit der bevorſtehenden Schließung der 
beiden Kohlenwerke „Alexander⸗ und „Fürſtengrube“, fer 
ner mit der Betriebseinſtellung der Roſamundehütte und des 
Hüttenwerkes in Strzybnica. Dieſe vier Betriebe ſollten 
demnächſt eingeſtellt werden und der Demobilmachungskom⸗ 
miſſar will ſich Inſtruktionen aus Varſchau holen, wie in 
den angeführten Fällen vorgegangen werden ſoll. 


Neuregelung der Renten tür Kriegsinvalidenuſw. 

Nach einer Mitteilung der Abteilung „Rent Wojskowy“ 
beim ſchleſiſchen Woje we“ haftsamt in Kattowitz werden 
ap 1. April d. Is für a kriegsfnvaliden, Witwen, Mais 
ſen, ſowie Schwerbeſchädigten die monatlich zur Auszahlung 
kommenden Renten entſprechend erhöht. 

Es erhalten Kriegsinvaliden der 1. Kategorie, bei einer 
Erwerbsunfähigkeit bis 15 Prozent, einſchließlich der Zus 
lagen eine Rente von 21 bis 34.50 Zloty, Invaliden der 2. 
Kategorie (16 bis 24 Prozent Erwerbsunfähigkeit) 28 bis 
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46 Zloty, 3. Kategorie (25 bis 34 Prozent Erwerbsunfähig⸗ 
keit) 42 bis 69 Zloty, 4. Kategorie (34 bis 44 Prozent Er: 
werbsloſenunfähigkeit) 56 bis 92 Zloty, 5. Kategorie (45 bis 
54 Prozent Erwerbsunfähigkeit) 80 bis 125 Zloty, 6. Kate⸗ 
gorie (55 bis 64 Prozent Erwerbsunfähigkeit) 96 bis 150 
Zloty. 7. Kategorie (65 bis 74 Prozent) 121 bis 184 Zloty, 
8. Kategorie (75 bis 84 Prozent) 137 bis 209 Zloty 9. Ka⸗ 
tegorie (85 bis 94 Prozent Erwerbsunfähigfeit) 176 bis 267 
Zloty, ſowie 10. Kategorie (von 95 bis 100 Prozent Er⸗ 
werbsunfähigkeit) 215 bis 305 Zloty. Die Abſtufungen be⸗ 
wegen ſich je nach Anzahl der Familienangehörigen. 
Schwerbeſchädigte, mit mindeſtens 45 Prozent Er⸗ 
werbsunfähigkeit, erhalten eine beſondere Zulage. Die 
monatliche Rente für Kriegerwitwen bei Erwerbsfähigkeit 
beträgt 42 Zloty und Kriegerwitwen bei einer Erwerbs⸗ 
unfähigkeit monatlich 70 Zloty. Ferner erhalten Halb⸗ 
waiſen, die von der Mutter unterhalten werden, monatlich 
28 Zloty, Vollwaiſen 42 Zloty, ſowie Invaliden, bezw 
Witwen, bei denen der Sohn als Ernährer gilt, monatlich 
28 Zloty. 


Ein neuer Generaldirektor 

Die Warſchauer Preſſe teilt mit, daß der Abteilungs⸗ 
leiter im Handelsminiſterium, ein gewiſſer Herr Cybulski, 
ſein Amt gegen einen Direktoxpoſten in der ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft eingetguſcht hat. Cybulski wird Generaldirektor 
der neuabgeſchloſſenen polniſchen Kohlenkonvenz. Wir haben 
dee eine ſchleſiſche und eine polniſche Kohlenkon⸗ 
vention. 


Volkshochſchulkurſe des Deutihen Kullurbundes 
für Polniſch⸗Schleſien t. 3. 

Es beginnen ſolgende Kurſe: 
Jugendmuſilkurſe: Donnerstag, den 26. März 1931, 
7 Uhr abends, im Klaſſenzimmer Nr. 12 und 32. 

Polniſch: Freitag, den 27. März 1931, um 148 Uhr abends, 
im Klaſſenzimmer Nr. 12. 

Photographie: Freitag, den 27. März 1931, um 8 Uhr 
abends, im Klaſſenzimmer Nr. 32. 

Engliſch: Montag, den 30. März 1931, um 148 Uhr abends 
im Klaſſenzimmer Nr. 12, des Lyzeums in Kattowitz, ulica 
3:90 Maja. 

Der Beginn der Kurſe für deutſche Sprache, Rechtsfragen des 
Alltags uſw. wird rechtzeitig durch die Zeitungen angegeben 
werden. Wir bitten alle Teilnehmer, die ſich gemeldet haben, 
pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit ſich im Lyzeum einzufinden. Die 
Teilnehmer werden dort gegen Erlegung einer erſten Beitrags⸗ 
rate von 5 Zloty die Teilnehmerkarte ausgefolgt erhalten. 


„Die deutſche Polizei reagiert nicht auf räuberiſche 
Angriffe gegen polniſche Staatsbürgerinnen“ 
Es iſt nicht das erſte und auch nicht das letzte Mal, daß 
die „Polska Zachodnia“ in ihrer Berichterſtattung der Lüge 
überführt werden konnte. Scheinbar gehört es zu den not⸗ 
wendigſten Aufgaben dieſes Muſterblattes, Tatſachen zu ver⸗ 
drehen oder ſie ganz auf den Kopf zu ſtellen, wenn ſie damit 
nur ihr „nationaliſtiſches Süppchen“ kochen können. Wie⸗ 
derholt iſt der „Zachodnia“ gerade auf diſem Gebiet un⸗ 
lautere und fälſchliche Berichtsweiſe nachgewieſen worden, 
aber jie läßt ihre üblen Gewohnheiten nicht und ſcheint ihre 
Freude daran zu haben, wenn ſie bloßgeſtellt wird. 
Unter obigem Titel brachte die „Polska Zachodnia“, 
Nr. 32 vom 10, 2. 31, folgende Notiz: „Am 31. 1. d. J. wurde 
auf der Chauſſee zwiſchen Schomberg und dem Grenzüber⸗ 
gang bei Schomberg⸗Mühle, auf deutſcher Seite, eine nach 
Hauſe zurückkehrende polniſche Staatsangehörige von zwei 
unbekannten Räubern überfallen, die die wehrloſe Frau zu 
Boden warfen und in brutaler Weiſe zu vergewaltigen ver⸗ 
ſuchten. Der deutſche Grenzpoſten, dem die Ueberfallene 
davon Anzeige machte, reagierte nicht darauf und nahm nicht 
einmal ein Protokoll auf. Am ſelben Tage, abends um 
21.30 Uhr, ſind an derſelben Stelle und unter ähnlichen Am⸗ 
ſtänden zwei weitere Frauen, die von der Arbeit zurückkehr⸗ 
ten, und ebenfalls polniſche Staatsbürgerinnen find, über⸗ 
fallen worden. Der Name eines der Angreifer konnte feſt⸗ 
geſtellt werden. Es iſt Fila Joſef, der in Hindenburg, 
Gartenſtraße Nr. 20, wohnt. Die Namen der Frauen geben 
wir aus jelbitverjtändlichen Gründen nicht an. 
Da ſich ſolche Fälle oft zutragen und die deutſche Po⸗ 
lizei auf Anzeigen grundſätzlich nicht reagiert, ſollten Schritte 
unternommen werden, daß den polniſchen Frauen der Auf⸗ 
enthalt auf deutſcher Seite und ihre Rückkehr nach Hauſe 
geſichert wäre. Denn bisher ſind die polniſchen Frauen Ge⸗ 
enſtand wilder Ueberfälle, ſeitens entarteter deutſcher 
äuber. Was gedenken die deutſchen Behörden zu tun, 
um den Uebergang über die Grenze an der Schomberger 
Mühle bei Godullahütte für Frauen zu ſichern, wozu dieſe 
auf Grund der Genfer Konvention ein Recht haben?“ 
Gegenüber dieſer Darſtellung des genannten Blattes 
haben die von der Staatsanwaltſchaft Beuthen ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen Folgendes ergeben: 
Die zuerſt erwähnte, polniſche Staatsangehörige hat am 
31. Januar d. J., gegen 6 Uhr abends, dem Grenzpolizeibe⸗ 
amten der Dienſtſtelle Schomberg lediglich mitgeteilt, daß ſie 
von gen angetrunkenen Männern beläſtigt worden jet, 
Die Angabe, daß ſie von ihnen zu Boden geworfen und zu 
vergewaltigen verſucht worden ſei, hat die Frau nicht ge⸗ 
macht. Deshalb hat auch der betreffende Beamte, wie durch⸗ 
aus verſtändlich, es unterlaſſen, ein Protokoll aufzunehmen, 
da er nach den Worten der Frau, die alsbald wieder nach 
dem polniſchen Gebiet zu weiterging, ganz mit Recht an⸗ 
nahm, daß es ſich um einen völlig belanglosen Vorfall han⸗ 
dele. Von einem Ueberfall, bei dem „zwei Räuber“ einen 
„brutalen Vergewaltigungsverſuch“ machten, hat alſo die 
angeblich Ueberfallene nichts erwähnt. 
Im zweiten Fall jind zwei von Beuthen nach Gorzelletz 
nach Hauſe gehende Bedienungsmädchen von einem unbe⸗ 
kannten Mann in ungehöriger Weiſe angeſprochen worden, 
von einem „Ueberfall“ kann jedoch auch in dieſem Fall nicht 
die Rede ſein. Trotzdem aber wurde der in der „Polska 
Zachodnia“ genannte Erwerbsloſe Joſef Filla von dem deut⸗ 
ſchen Grenzpoſten auf die Angabe der Mädchen hin ſofort 
angehalten und ſeine Perſonalien feſtgeſtellt. Bei der Ge⸗ 
genüberſtellung konnten ihn die Mädchen jedoch nicht mit 
Sicherheit als den Täter wiedererkennen. Nationalpolitis 
ſche Gegenſätze haben in keinem der beiden Fälle auch nur 
die geringſte Rolle geſpielt. 
Die obige Darſtellung, die das Ergebnis der amtlichen 
deutſchen Ermittelungen wiedergibt, ſetzt die „Berichterſtat⸗ 
tung“ der „Polska Zachodnia“ in das richtige Licht. 


um 


Skrafverſetzung? 

Die heutige „Polonia“ teilt mit, daß der Finanzbeamte 
Grobelski, von der Finanzabteilung der ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft, nach Nowogrodek verſetzt wurde. Das genannte 
Blatt hebt beſonders hervor, daß Grobelski an der Be⸗ 
grüßung Korfantys, als dieſer aus dem Gefängnis entlaſſen 
wurde, teilgenommen hat. 


Die Jahl der Arbeitsloſen in der Wojewodſchaft 

Nach den letzten ſtatiſtiſchen Aufſtellungen beträgt die 
Zahl der Arbeitsloſen in Polen 380 660. Im Vergleich zu 
der Vorwoche iſt die Zahl um 4246 geſtiegen. In der ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaft beträgt die Zahl der Arbeitsloſen 
66 365, iſt alſo um 2280 im Vergleich zu der Vorwoche ge⸗ 
ſtiegen. Das iſt aber noch nicht alles, denn der Demobil⸗ 
machungskemmiſſar Maske hat in der letzten Sitzung eine 
weitere Arbeiterreduzierung von 3125 Arbeitern geneh⸗ 
migt. Auf den Valleſtremgruben allein werden 2000 Ar⸗ 
beiter entlaſſen. Die Wawelgrube reduziert 900 Arbeiter 
und 64 Angeſtellte, die Ferrumwerke 225 Arbeiter. Jeden 
Tag muß ſich der Demobilmachungskommiſſar mit neuen Res 
duzierungen befaſſen. Die Hugohütte in Neudorf wollte 
ihren Betrieb gänzlich einſtellen und 1500 Arbeiter ent⸗ 
Isjien. Der Demobilmachungskommiſſar hat die Sache an 
Ort und Stelle geprüft und die Genehmigung zur Betriebs⸗ 
einſtellung verweigert. Das Werk wird nicht eingeſtellt, 
dafür werden Feierſchichten eingelegt. Jedenfalls iſt die 
ae der ſchleſiſchen Schwerinduſtrie nach wie vor ſehr 
ritiſch. 5 


Ein Volksſchullehrer als Sittlichkeits verbrecher 
Die Strafkammer Königshütte hatte ſich geſtern mit 
einem Sittlichkeitsverbrechen ſchlimmſter Art zu beſchäftigen. 
Angeklagt war der polniſche aus Galizien ſtammende Volks⸗ 
ſchullehrer Anton Stockloſa, der an einer hieſigen Volks⸗ 
ſchule ſeinen Dienſt ausübte und ſich des obenerwähnten 
Verbrechens ſchuldig gemacht hat. Dem Ausgang des Pro⸗ 
zeſſes wurde größtes Intereſſe entgegengebracht, weil der An⸗ 
geklagte in Königshütte in der politiſchen Bewegung als 
Sanator eine gewiſſe Rolle geſpielt hat. Schon lange vor 
Beginn der Verhandlung ſammelten ſich in den Fluren des 
Gerichtes Menſchenmaſſen an, die Zeugen des a ſein 
wollten. Die Verhandlung fand jedoch unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. Trotzdem hielten viele mehrere Stun⸗ 
den aus, um die Urteilsverkündigung zu erfahren. 


Im Laufe der Verhandlung wurde dem Angeklagten 
Sittlichkeitsvergehen in 2 Fällen nachgewieſen und zwar an 
den 12jährigen Schülerinnen Hedwig N. aus Chorzow und 
Erna O. aus Königshütte. In jedem Falle hatte St. die 
Schülerin nach Unterrichtsſchluß im Klaſſenzimmer behalten 
und dann ſeine Untat begangen. Nach der Beweisaufnahme 
beantragte der Staatsanwalt Dr. Karpinski insgeſamt 
3 Jahre Zuchthaus. Das Gericht verurteilte den Angeklag⸗ 
ten zu 18 Monaten Zuchthaus. Nach dem Arteilsſpruch be⸗ 
antragte der Staatsanwalt ſofortige Verhaftung oder 
Stellung einer Kaution von 20 000 Zloty. Demgegenüber er⸗ 
klärte der Vertreter des Angeklagten, daß ein Fluchtverſus 
nicht in Frage kommen kann, da der Angeklagte in Rybni 
ein größeres Kino beſitze. Das Gericht ſchloß ſich dieſem An⸗ 
trage an. 


Kattowitz und Umgebung a 

„Das Sündenneſt im Paradies“. So betitelt ſich die heitere 
Begebenheit von Liebe, Treue und Untreue von Max Ertl, 
welche von der Tegernſeer Bauernbühne am geſtrigen Abend 
im Saal der „Reichshalle“ mit ſoviel Humor und Saftigkeit 
dargeboten wurde, daß die Aufführung wohl für jeden Teil⸗ 
nehmer noch lange in Erinnerung bleiben wird. Die von tollen 
Scherzen und Verwirrung ſtrotzende Handlung wurde durch das 
glänzende Spiel der Künſtler in ihrer Wirkung noch verſtärkt. 
In den Erfolg teilten ſich Hans Dengel (Bürgermeijter), 
Tenuta Ertl, deſſen handfeſte Ehehälfte, ferner Fanny 
Höſer als Sabina mit zum Berſten komiſcher Miene, jowie der 
Eutermoſer des Benno Hirtreiter. Scharmant war auch 
die Guſti, deren Namen nicht verzeichnet war. Das beliebie 
Terzett brachte wieder einige ſehr reizvolle Stücke zu Gehör, 
ein Schuhplattler konnte auch gefallen. Das Publikum, welches 
den Saal bis aufs letzte Plätzchen füllte, amüſierte ſich ſabelhaft 
und ſpendete viel, viel Beifall. 

Errichtung zwei weiterer Kiosle. Auf der ulica Miczkie⸗ 
wicza, in der Nähe des ſtädtiſchen Badehauſes, ſowie auf der 
ulica Marjada in Kattowitz, werden zwei weitere Verkaufs⸗ 
ſtände errichtet. 8 „„ 

Anteunfal, Auf der ulica Mikolowska, in der Nähe der 
„Peter und Paulkirche“, ereignete ſich ein ſchwerer Autounfall. 
Der Autolenker bemerkte einen Knaben, der die Straße über⸗ 
ſchreiten wollte. Der Chauffeur bremſte ſchnell, jo 157 das Auto 
in der Mitte der Straße zu ſtehen kam. Im gleichen Moment 
prallte ein Motorradfahrer gegen das Auto, wobei die Scheiben 
zertrümmert wurden. Der im Kraftwagen befindliche 6jährige 
Sohn des Autobeſitzers erlitt durch die Glasſplitter leichtere 
Berlebungen im Geſicht. 

Diebiſche Elſter. Aus einem Vorraum der Wohnung der 
Händlerin Gertrud Ochmann auf der ulica Kosciuszki 5 in 
Kattowitz wurde ein Damenhandtäſchchen, enthaltend die Summe 
von 50 Zloty, Verlehrskarte, ſowie andere Utenſilien, geſtohlen. 
Die Polizei arretierte inzwiſchen eine gewiſſe Gertrud Marcol 
25 Zawodzie, welcher das Landtöſchchen abgenommen werden 
onnte. 

Was alles geſtohlen wird? Auf der ulica Teatralna in 
Kattowig wurde von einem Fuhrwerk ein Bündel Bücher mit 
der Aufſchrifft „Polskie Radjo“ geſtohlen. Dem Spitzbuben ger 
lang es, mit der Diebesbeute unerkannt zu entkommen. 

Feſtnahme zweier Betrüger. Die Kriminalpolizei arretierie 
den 30 jährigen Jakob Karten und ſeinen Mithelfer, wegen aller⸗ 
lei Betrügereien. Jakob Karten hatte ſich vor etwa einem Jahre 
auf der ulica Francuska 17 als „Graphologe“ niedergelaſſen und 
nerübte mit Hilfe ſeines Mithelfers, eines „Mediums“, die Be⸗ 
trügereien. Der Schwindel ſell ſchon ſeit nahezu einem Jahr 
verübt worden ſein. Weitere polizeiliche Unterſuchungen in 
dieſer Angelegenheit ſind im Gange. 


Königshütte und Umgebung 

Auf der Straße zuſammengebrochen. Der Reiſende Behrſon 
eus Lodz brach an der ulica Dworcowa plötzlich bewußtlos zu: 
ſammen und mußte mittels Sanitätswagens in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden, wo er bis zur Stunde das 
Bewußtſein noch nicht erlangt hat. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mal in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z ↄgr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 5 
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Oberſchleſien gedenkt der Abſtimmung 


Links: Ueberſichtsbild von der großen Feier 
rung der deutſchen Turnerſchaft im Heindenburg⸗Stadion. 
Saupifeier fand in Gegenwart des Reichskanzlers D 


im Hindenburg⸗S 


nungen aus allen 


adion in Beuthen; Reichskanzler Brüning 


Teilen des 


während ſeiner Anſprache. — Rechts: 
Die 10. Wiederkehr des Abſtimmungstages in Oberſchleſien wurde am Sonntag in allen Orten des 
Dr. Brüning im Hindenburg⸗Stadion in Beuthen ſtatt, wo ſich 50 000 Menſchen verſammelten, um des 20. 
Reiches, aus dem Saarland und aus Oeſterreich wohnten der Feier bei. 


„Der Schwur auf Schleſien“. Vorfüß⸗ 
Landes feierlich begangen. Die 
März 1921 zu gedenken. Abord⸗ 


Exploſton verurſacht gtohes Schadenſeuer. In der gestrigen 
Mittagsſtunde entſtand in der Drogerie von Stankiewicz an der 
ulica Wolnvsci aus bisher nicht feſtgeſtellten Urſachen eine Ex⸗ 
plojion, die ein großes Schadenſeuer perurſachte. In wenigen 
Minuten hatten die im Laden aufbewahrten leichtbrennbaren 
Vorräte Feuer gefangen und mächtige Feuerſäulen herporgern: 
fen. Infolge der Benzinvorräte drohte dem ganzen Wohnhaus 
eine große Gefahr. Das Perſonal, das leichte Verſenkungen durch 
die auflodernde Flamme erlitten hat, verſuchte die verſchiedenen 
Waren auf die Straße zu bringen, um dem Brand keine neue 
Nahrung zu geben. Die alarmierte ſtädtiſche Feuerwehr war in 
einigen Minuten zur Stelle und es gelang ihr, nach zweiſtün⸗ 
diger, anſtrengender Tätigleit das Umſichgreifen des Feuers zu 
verhüten. Der angerichtete Schaden, der bis jetzt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt iſt, beträgt ſchon mehrere Tauſend Zloty. U. a, ging durch 
die Exploſion eine große Schaufenſterſcheibe im Werte von 1009 
Zloty zu Bruche. — In der vorgehenden Nacht brach gleichfalls 
im Gebäude des Kinos „Coloſſeum“ ein Schadenſeuer aus. Der 
Feuerwehr gelang es in dieſem Falle in wenigen Minuten das 
Feuer zu löſchen, ſo daß der Schaden nicht zu groß geworden iſt 


Schmientochlowitz und Umgebung 


Zwei Selbſtmorde im Kreiſe. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bismardhüite und Königs⸗ 
hütte warf ih der 25jährige Wladislaus Kroczek von der ulica 
sw. Jana 19 aus Königshütte unter einen vorbeifahrenden Zug. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. Es erfolgte die Einlieferung 
in die Leichenhalle des ſtädtiſchen Spitals in Königshütte. — In 
einem anderen Falle verübte der 47jährige Joſef Jarosz von der 
ulica Starowiejska 39 aus Ruda Selbſtmord, indem er ſich in der 
Abortanlage einer Reſtauration in Ruda erhängte. Der Lebens⸗ 
müde wurde in die Leichenhalle des Krankenhauſes in Ruda 


eingeliefert. Familienzerwürfniſſe ſollen das Motiv zur Tat 
geweſen ſein. 


Ny bni 1 und PP: 

Orzepowitz. (Schlägerei in einer Reftawration.) 
In einer Reſtauration kam es zwiſchen mehreren Gäſten zu Aus: 
einanderſetzungen, welche in eine Schlägerei ausarteten Die 


Polizei erſchien bald darauf im Saal und ſtellte zwiſchen den 


„Kampfhähnen“ die Ruhe wieder her. Die Schuldigen werden 


zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12.10: Mittagskonzert. 14.40: Vorträge. 15.50: 


16.25: Für die Kinder. 16.40: Schallplatten 
17 455 Volkstümliches Konzert. 18.45: Vor⸗ 
23.00: Plauderei in fran⸗ 


Sonnabend. 12.10: Mittagskonzeik. 14.40: Vorträge. 
16.10: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 17.45: Kinderſtunde. 
18.15: Konzert für die Kinder. 18.45: Vorträge. 20.30: Un⸗ 


Franzöſiſch. 
17.15: Vortrag. 
20.15: Symphoniekonzert. 


träge 
zöſi ier Sprache. 


lerhaltungskonzert. 22.15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411,8 

Freitag. 12.10 Mittagskonzert. 14.40: Vorträge. 

15.50: Franzöſiſch. 16.10: Vorträge. 17.45: Orcheſterkonzert. 
18.45: Vorträge. 20.15: Symphoniekonzert. 

Sonnabend. 12.10: Mittagskonzert. 14.40: Vorträge. 


16.35: Schallplatten. 
Stunde für die Kinder. 
N 22.15; 


16.45: Konzert. 17.15: Vortrag. 17.45: 
18.45: Vorträge. 20.30: Unterhal⸗ 
e 


23.00: nee 


lungen. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 


Freitag, 27. März. 15.20: Stunde der Frau. 15.15: 
Das Buch des Tages. 16.00: Unterhaltungsmuſik. 17.00: 
Zweiter landw. Preisbericht, anſchl.: Die Oper und ihr 
Publikum. 17.25: Das wird Sie interejfieren! 17.45: Hein 
rich Lerſch lieſt aus eigenen Werken. 18.15: Wettervorher⸗ 
ſage, anſchließend: Geſellſchaft und muſikaliſche Formwand⸗ 

19.05: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchl 
Allerlei Humor (Schallplatten). 19.30: Oberſchleſiche Reiſe. 


20.00: Heimat in Schleſien. 21.00: Blick in die Zeit. 21.25 
Abendberichte. 21.35: Neue Lieder. 22.10: Zeit, Wetter, 
Preſſe, it Programmänderungen. 22.25: Reichskurz⸗ 
ſchrift. 5 : Aus dem Ufatheater Breslau: Die tönende 
Wochenschau. 23.10: Funkſtille. 

Sonnabend, 28. März. 15.20: Kinderzeitung. 15.45: 
Unterhaltungskonzert. 16.15: Das Buch des Tages. 16.30: 
Unterhaltungskonzert. 17.00: Die Filme der Woche. 17.30: 


Zehn Minuten Eſperanto. 17.40: Durch die albaniſche Wild⸗ 
nis. 18.00: Wettervorherſage, anſchl.: Zur Unterhaltung und 
Tanz. 18.30: Rückblick auf die Vorträge der Woche und Li⸗ 
teraturnachweis. 19.00: Wiederholung der Wettervorher⸗ 
ſage, anſchl.: Zur Unterhaltung und Tanz. 19.30: Oberſchle⸗ 


ſiſche Reiſe. 20.00: Aus Mien: Wiener Abend. 23.15: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Pusgrammänderungen. 23.35: Aus 
dem, Kaiſerſaal im 300“ in Berlin: Tanzmuſik. 24.00: Aus 
dem Delitheater, Breslau: Paul 9 ſingt. 0.50 Funk⸗ 


ſtille. 


Netto Bilanz per 31. dezember 1930 | 


Genehmigt in der ordentlichen e eee 


vom 23. März 1931. 


RG Aktiva 2 Passiva 
Kaſſenkonto „ 32 023,85 Mitgliederguthaben: 
P. K. O.- Konto 3557,33 a) verbleibender Mitgl. 130 240,60 für ſofort oder 1. April FOND) ue. 
Wechſel konto NT ee „b ausſcheidender Mitgl.. 2913.25 133 189,85 5 stwa poszukiwany. 
Guthaben bei Banken. 2981051 e . 12.461,96 geſuch e ee eee 
Be e 8 Sn: 180 — Saane 3 2344.03] Wos ſagt die Geſchäfts⸗ „Ratychmias!’” 
eteiligungskonto N 6 000, — Spareinlagen 867 762,11 ini 11 
Finns, ode enn 427.94 Der 1 
Baukoſten konto 2511,22 Anticipandozinfen . u 5 805.45 
Schulden bei Banken ee e 
Sncallſteuer „ „ ae ERROR, 
Umfatiteuerlonto .'. 2 7... BE 607,15 
Gewinns und Vertujttont ! 3 088 
N 15 e ; 1 809 939,59 
— — ——— kk — ů — 
verluſt Gewinn- und Verluſtkonko Gewinn 
Handlungsunkoſten 38 539,61 Zinſenkonto „e e ene an 8 
Stenentonto s nn . hehe Arten Bropifionstonto oo oa 766.25 
Inventarkonto 10% . 2 „10% Senn 
n Ende 19300. a WER eee 
03990, 3.993,53 
Nitgliederb: wegung 
Beſtand am 1 Jaunar 19) ar Sr RTL, 1 5 N mit 760 Anteilen 
Im Laufe des Jahres eingetreten e 2 125. 
N Zuſammen 305 Miglieder mit 885 Anteilen c Ille machen mit!“ 
en 8 105 ͤ 252 6 Mitglieder mit 10 Anteilen f 5 „A 
ur ustri AG 1 1 i 
—— 0.0. > * * = » * ı 7 fi 
sic) durch Verzug 3 5 9 8 5 15 22 2. 21 Anteilen ee 


Beſtand am 31. Dezember 1930 . e 


Am 31. Dezember 1930 betrugen: a) die Geſchäftsguthaben. 
b) die Haftſumme . 
Der Bruttoumſatz per 31. Dezember 1930 betrug 


Pszczyna, den 25. Februar 1931. 


—— 


Pszczyaskie Towarzystwo Bankowe, Zap. Spödz. z ogr. odp. 
Plesser Vereinsbank, Pszczyna G. Sl. 


Netter. 


Der Borffand: Müller. Wons. 


Berbel biänin neue Leier Für unfere III 


. 490 Mitglieder mit 864 Anteilen 


—— 0.0. 
FN 
— 


Sauberes zunerläjliges 


- ‚Mädchen 


a 
I 
. 


133 189,85 Zt 
2 592 000,— Zt 
14 146 990.93 21 


Ma unchon. 


bringt keine komplizierten Kunst- 
stücke, sondern das, was jeder braucht 
und kann. Ein paar Minuten täglich 
sollte die ganze Familie gemeinsam und 
einzeln aufwenden, um nach den An- 
leitungen dieses Heftes die Körper 
gesund und widerstandsfähig zu er- 
halten. Neben den täglichen Ubungen 
bringt das Heft noch allerhand Sport- 
und Ballspiele für das Wochenende. 
Für 1 M 25 zu haben bei: 


„Anzeiger jür den Kreis Pieß“ 


AAA An An Ar A Sin Min Din AAA 


Rünfiier-Bolklarten 


in großer Auswahl 


9 — für den Kreis Pleß“ 


. Te 
77. 


Dick wie ein Buch 
Gescheit und amüsant 
Voll Laune und Lebensfreude 
Anzeiger für den Kreis Pled 


Caschon-Notizolender 


in großer Auswahl empfiehlt 


„Anzeiger für den Kreis Pleß” 


DAS NEUE ULLSTEIN MAGAZIN 


